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Das mündliche Erzählen nimmt in der Kulturgeschichte einen wichtigen 
Platz ein, kommt aber etwa in den Literaturwissenschaften oft nur sehr mar-
ginal vor, was natürlich auch damit zu tun hat, daß die sogenannte „Oratur“ 
vor den akustischen Aufzeichnungsmöglichkeiten der neuesten Zeit nicht 
angemessen dokumentiert werden konnte. Auch mündlich tradierte Erzäh-
lungen wie Märchen unterliefen im Prozeß der Aufzeichnung vielfach Stili-
sierungen. So ist denn Vieles in der Literatur, was den Anschein des münd-
lichen Erzählens erweckt, keineswegs mit dem identisch, was Linguisten als 
mündliche Sprache beobachten und beschreiben. Es handelt sich vielmehr 
um Mündlichkeitsfiktionen, die im Einzelnen nicht immer leicht zu bestim-
men sind. So hat eine jüngere Arbeit etwa den Vorschlag gemacht, den in 
der Literaturwissenschaft durch die russischen Formalisten eingeführten 
Begriff des skaz aufgrund seiner analytischen Unergiebigkeit aufzugeben.1 
Formen der Mündlichkeit wie beispielsweise fiktionale Dialoge lassen sich 
aber durch genaue Lektüre und die Anwendung verschiedener Methoden 
der Dialoganalyse als mündlichkeitsanaloge Bestandteile von schriftlich ver-
faßter Literatur begreifen. Durch die neuen Medien ergeben sich schließlich 
wieder ganz andere Darstellungsoptionen und Verbreitungsmöglichkeiten 
für mündliche Erzählungen, auch wenn es näher zu untersuchen wäre, wie 
stark solche teils unter Beschränkungen der Zeit und vermuteter Zuhörer-
Reaktionen zustande gekommenen Erzählungen bestimmten Skripten fol-
gen. Und schließlich ist unter den Medien der Literatur2 auch Formen wie 
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dem Hörbuch und dem Hörspiel als zumindest partiell mündlicher oder neu 
'“vermündlichter“ Erzählungen verstärkt das Forschungsinteresse gefolgt.3 
Das Buch von Johannes Merkel,4 der in Bremen als Professor für Vorschul-
erziehung gelehrt hat, ist eine höchst willkommene Publikation. Sie unter-
nimmt es, „die in der Fachliteratur verstreuten Kenntnisse über historische 
Erzählkulturen und ihre Erzählweisen in übersichtlicher Weise auszuwerten 
und fachübergreifend nebeneinander zu stellen“ (S. 14). Das Ziel bestand 
jedoch nicht darin, bestimmte narrative Strukturen als weltweit vorkommen 
nachzuweisen o.ä, sondern das Buch soll „einen informativen Spaziergang 
durch wichtige öffentliche Erzählkulturen ermöglichen“, wobei dem Leser 
zugleich bezeichnende und bewegende Geschichten dieser Kulturen vermit-
telt werden (ebd.). Man kann konstatieren, daß es dem Verfasser zweifellos 
gelungen ist, dieses Ziel zu erreichen. Sein Buch ist eminent lesbar, anre-
gend und so gehalten, daß es sich sowohl linear lesen läßt als auch an be-
liebiger Stelle eingestiegen werden kann. Weil Merkel zudem, wie erwähnt, 
viele Geschichten einbaut, zitiert oder nacherzählt, gewinnt seine Darstel-
lung an Anschaulichkeit und driftet nicht in theoretische Gefilde ab, wie es 
teilweise im Bereich der Narratologie der Fall ist.  
Der Band ist in zehn Kapitel eingeteilt,5 die so formuliert und strukturiert 
wurden, daß sie jeweils auch für sich gelesen werden können. Auch dieser 
Umstand macht das Buch zu einem Werk, in das man immer wieder an ver-
schiedenen Stellen eintauchen kann. Die Darstellung befaßt sich mit dem 
Erzählen bei den Indianern Nordamerikas (1), mit dem Verhältnis von Er-
zähler und Publikum in Afrika (2), dem Epenvortrag in Mittelasien und auf 
dem Balkan (3), dem religiösen Erzählen im Westen und in Indien (4), den 
verwegenen Erzählarchitekturen in Sammelwerken aus Indien und dem Ori-
ent (5), dem spezifisch männlichen und weiblichen Erzählen im Orient (6), 
dem Handwerk der Erzähler im Ostasien (7), dem ländlichen Erzählen im 
frühneuzeitlichen Europa (8), den Volkserzählungen in der bürgerlichen Ge-
sellschaft (9) sowie schließlich mit der Wiederbelebung des Erzählens im 
Rahmen der Mediengesellschaft (10). Alle Kapitel enthalten mehrere Unter-
kapitel, die deutlich anzeigen, worum es jeweils geht, so daß man sich 
rasch orientieren kann, wenn man etwas über Eingangs- und Schlußformeln 
von Erzählungen wissen möchte oder die Besonderheiten der irischen Er-
zähltraditionen kennenlernen will, die sich kulturgeschichtlich erklären las-
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sen. Klassiker wie die Erzählungen aus Tausendundeiner Nacht6 oder 
Tausend und ein Tag7 kommen ebenso vor wie verschiedene Formen von 
Berufserzählern und Erzählervereinigungen oder Aspekte der Audiovisuali-
tät von Erzählungen. 
Es ist ausgeschlossen, dem Reichtum des Buches hier gerecht werden zu 
können – Merkel gelingt es mit leichter Hand, die Forschungsergebnisse 
verschiedener Disziplinen mit eigenen Beobachtungen zu verknüpfen und 
dabei immer wieder auch auf vernachlässigte Dimensionen hinzuweisen. Es 
ist ebenso aufschlußreich, wenn er auf das Wechselspiel von Erzähler und 
Zuhörern hinweist wie auf die große Bedeutung von körperlichen Gesten 
beim Erzählen und jeweils deutlich macht, wie wichtig derlei ist. Auch auf 
das Lernen bei kleinen Kindern achtet Merkel und betont die Wichtigkeit von 
Erzählungen nicht so sehr in dem bekannten Sinne, daß Kinder Märchen 
bräuchten, sondern so, daß Märchen eigentlich Kinder bräuchten und Kin-
der durch die Bekanntschaft mit Geschichten selbst in die Lage versetzt 
werden sollten, Geschichten zu erzählen. Dies stellt nämlich einen wichtigen 
Teil ihrer Identität dar und kann daher hilfreich sein, wenn man sich in ande-
re versetzen soll – auch wenn Merkel sehr differenziert darauf hinweist, wel-
che Schwierigkeiten damit verbunden sind, wenn man sich zu sehr auf Hirn-
forschung o.ä. verläßt und nicht berücksichtigt, daß es auch einen Unter-
schied zwischen echten Menschen und fiktionalen Figuren gibt. Wie auch 
immer – es gibt in diesem Bereich noch sehr viel Raum für empirische Stu-
dien, die man auch keineswegs nur denjenigen überlassen sollte, die ge-
genwärtig unter der Ägide des „Kognitiven“ allerlei Thesen aufstellen. 
Das schöne Buch enthält etliche Abbildungen, ein Verzeichnis der parenthe-
tisch zitierten Literatur sowie ein Sachregister, in dem die ausführlicheren 
Behandlungen eines Themas durch Fettdruck markiert sind. Neben diesem 
Register bietet auch das Inhaltsverzeichnis einen guten Überblick über die 
Themen des Buches. Wer sich überhaupt für Erzählen interessiert, kann 
dieses Buch als Einstieg nutzen, weil es von vornherein auch als eine Art 
Phänomenologie des mündlichen Erzählens einen breiten Horizont öffnet. 
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Fazit: Johannes Merkel hat ein tolles Buch verfaßt, das auf jeder Seite in-
teressant ist und vielfältige Informationen und Perspektiven auf das mündli-
che Erzählen bietet. Nicht nur für Erzählforscher im engeren Sinne, sondern 
auch alle Literatur- und Medienwissenschaftler können von der Lektüre des 
Buches sehr profitieren. Dasselbe gilt sicher auch für alle diejenigen, in de-
ren Berufsalltag das Erzählen von Geschichten eine Rolle spielt oder spie-
len sollte – von Lehrern und Didaktikern ebenso wie von Theologen. Weil 
der Verfasser viel ethnologisches Material aus allen Weltteilen eingebaut 
hat, ist das Buch auch bestens geeignet, den Blick über den jeweiligen dis-
ziplinären Tellerrand hinaus zu lenken. Für denjenigen, der sich wiederholt 
und vertiefend mit Formen des mündlichen Erzählens beschäftigt, lohnt sich 
die private Anschaffung des Bandes, weil er aufgrund seiner Informations-
fülle praktischerweise immer zur Hand sein sollte.  
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